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Eingangsmusik: Edward Grieg - Morgenstimmung

Begrüßung

Herzlich Willkommen, liebe Schwestern und Brüder,
Christus spricht: „Wenn ich erhöht werde von der Erde, so will ich alle zu mir ziehen.“ 
(Johannes 12, 32) mit dem Wochenspruch beschreibt der Evangelist Johannes im 12. 
Kapitel auch die Ho� nung der Jünger und der Gemeinde Jesu in seiner Zeit. Heute feiern 
wir Christi Himmelfahrt, Aufstieg unseres Herrn Jesus Christus in den Himmel, wir feiern 
Vatertag, weil Christus zurück ist bei dem, der ihn gesandt hat in unsere Welt, anderen-
orts heißt es Herrentag – ein Tag des Herrn Jesus, Sieger über den Tod, Herrscher in Zeit 
und Ewigkeit, Herr unseres Lebens. 

All unsere Bezeichnungen für den heutigen Tag lassen etwas durchscheinen von der Er-
kenntnis, dass Jesus einst wieder zu uns kommen wird und heute schon Anziehungs-
punkt und Mittelpunkt unseres Lebens sein will. So feiern wir das Geheimnis unseres 
Glaubens von einem gegenwärtigen und doch äußerlich unsichtbaren Gott und begin-
nen diesen Gottesdienst im des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Gebet 

Gott, oft genug denken wir: Du bist im Himmel, weit weg von uns, hoch über den Wol-
ken. Weit weg von uns und unseren Angelegenheiten, weit weg von uns und unseren 
Sorgen. Oben im Himmel, fern von uns. Doch du lässt dich nicht abschieben, sondern 
bleibst bei uns. Unsere Erde ist deine Schöpfung, alles Leben ist ein Geschenk von dir. Mit 
der Himmelfahrt deines Sohnes bist du uns nicht fern gerückt, sondern bist uns immer 
und unbegrenzt nahe. Ja, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist, und deine Wahrheit, 
so weit die Wolken gehen. Gott, du bist größer als das Weltall und kleiner als ein Senf-
korn. Wo du bist, ist der Himmel –im Himmel und auf Erden. Amen.
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Lied:  Jesus Christus herrscht als König (EG 123)

1.) Jesus Christus herrscht als König,
alles wird ihm untertänig,
alles legt ihm Gott zu Fuß.
Aller Zunge soll bekennen,
Jesus sei der Herr zu nennen,
dem man Ehre geben muß.

8.) Zwar auch Kreuz drückt Christi Glieder
hier auf kurze Zeiten nieder,
und das Leiden geht zuvor.
Nur Geduld, es folgen Freuden;
nichts kann sie von Jesus scheiden,
und ihr Haupt zieht sie empor.

Predigttext Christi Himmelfahrt: Epheser 1, 15-23

15 Darum, nachdem auch ich gehört habe von dem Glauben bei euch an den Herrn 
Jesus und von eurer Liebe zu allen Heiligen, 

16 höre ich nicht auf, zu danken für euch, und gedenke euer in meinem Gebet, 

17 dass der Gott unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Herrlichkeit, euch gebe den 
Geist der Weisheit und der O� enbarung, ihn zu erkennen. 

18 Und er gebe euch erleuchtete Augen des Herzens, damit ihr erkennt, zu welcher Ho� -
nung ihr von ihm berufen seid, wie reich die Herrlichkeit seines Erbes für die Heiligen ist 

19 und wie überschwänglich groß seine Kraft an uns ist, die wir glauben durch die Wir-
kung seiner mächtigen Stärke. 

20 Mit ihr hat er an Christus gewirkt, als er ihn von den Toten auferweckt hat und einge-
setzt zu seiner Rechten im Himmel 

21 über alle Reiche, Gewalt, Macht, Herrschaft und jeden Namen, der angerufen wird, 
nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen. 

9.) Ihnen steht der Himmel o� en,
welcher über alles Ho� en,
über alles Wünschen ist.
Die geheiligte Gemeine
weiß, daß eine Zeit erscheine,
da sie ihren König grüßt.

11.) Ich auch auf der tiefsten Stufen,
ich will glauben, reden, rufen,
ob ich schon noch Pilgrim bin:
Jesus Christus herrscht als König,
alles sei ihm untertänig;
ehret, liebet, lobet ihn!
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22 Und alles hat er unter seine Füße getan und hat ihn gesetzt der Gemeinde zum Haupt 
über alles, 

23 welche sein Leib ist, nämlich die Fülle dessen, der alles in allem erfüllt.

Musikalisches Zwischenspiel: Zünde an dein Feuer (LO 55)

Predigt

Gott gebe euch erleuchtete Augen des Herzens! So ruft es uns der Predigttext aus dem 
Epheserbrief an diesem Himmelfahrtstag zu. Erleuchtete Augen des Herzens. Das täte 
mir gut an diesem Tag. Denn müde bin ich schon in diesen Tagen. Nicht weil ich zu weni-
ge schlafe. Sondern irgendwie bin ich coronamüde. So wie viele andere auch. Das trübt 
manchmal meinen Blick, liegt mir auf Herz und Seele. Gott gebe uns erleuchtete Augen 
des Herzens, damit wir erkennen, zu welcher Ho� nung Gott uns beruft – das wäre schon 
was, Himmelfahrt 2021.

Für mich geht ja mit Musik nicht alles, aber vieles besser. Das hellt mein Gemüt auf. Über 
Musikgeschmack kann man natürlich streiten. Aber bei erleuchteten Augen denke ich 
an ein Lied der Band Pur aus dem 1990er Jahren. Es heißt „Funkelperlenaugen“. Es geht 
um Mut und Ermutigung, um den richtigen, den motivierenden Blick. Erleuchtete Augen 
des Herzens stelle ich mir als „Funkelperlenaugen“ vor. So möchte ich jedenfalls ange-
schaut werden, wenn ich zu viel an Übermorgen denke, wenn ich mir selbst den Blick 
verstelle. Und dann reißt mich dieser Blick aus den Gedanken von Sorge und Trübsal. Pur 
singt das so: 

„Du blickst mich an mit deinen Funkelperlenaugen. Das tut so gut, da ist soviel für mich 
drin. Das hilft viel besser als jedes Reden, jedes Denken. Nur noch Fühlen, nur noch Spü-
ren macht jetzt Sinn.“

Ja, nicht jedermanns Geschmack. Aber ein bisschen stelle ich mir so erleuchtete Augen 
des Herzens vor. Selber ho� ungsvoll in die Zukunft gehen, weil mich einer anschaut. Mir 
Stütze und Halt gibt. Und dann dieses Leuchten weitergeben.

So möchte ich dieses Jahr Himmelfahrt sehen, mit leuchtenden Augen der Ho� nung. 
Auf dem Weg von Ostern zu P� ngsten liegt der Himmelfahrtstag. Eine Unterbrechung, 
eine Pause auf diesem Weg im Kirchenjahr. 



Seite 4

Ein staunender Blick in den Himmel, in und über die Wolken, wo die Freiheit ja grenzen-
los sein soll. Jesus, so erzählt es Lukas in der Apostelgeschichte, ist aufgenommen in den 
Himmel, in Gottes Weite. Die Jünger haben den Blick in den Himmel gerichtet, aber wer-
den zugleich auf die Erde verwiesen.  „Was steht ihr und schaut in den Himmel“, werden 
sie gefragt. Und ihnen wird sogleich diese Welt als Feld der eigenen Glaubens- sowie 
Lebenspraxis zugewiesen.

Himmelfahrt ist eine Unterbrechung. Einmal, vielleicht auch mehrmals, immer dann, 
wenn es nötig ist, den Blick in den Himmel schweifen lassen. In die Weite, die er erö� net. 
Der Himmel als Bild der Freiheit, aber auch der Ho� nung, die über uns selbst hinweist. 
Vielleicht wohnt genau deshalb Gott auch dort, der „Vater im Himmel“, mit Jesus an sei-
ner Seite. Der schaut uns an, gibt unseren Leben Glanz, erleuchtete Augen.

Im Epheserbrief – wir haben die Lesung eben gehört – wird beschrieben, was Himmel-
fahrt auch bedeuten kann. Himmelfahrt soll unseren Blick weiten, uns eine neue Pers-
pektive geben, auf einer Wegstrecke, die wir immer von neuem bewältigen. Nicht nur 
von Ostern nach P� ngsten. Sondern auch hinaus ins Weite, in die Freiheit, in eine Gegen-
wart, die Ho� nung ermöglicht. Jetzt, noch immer in der Pandemie, haben wir erfahren, 
wie schwierig es sein kann, Geduld und Ho� nung zu bewahren. Corona zehrte und zehrt 
noch immer an unseren Seelen. 

Das kann gefangen nehmen. Wie in einem Kreislauf, der uns immer neu nach unten zieht. 
Auf dem Weg von Karfreitag nach Ostern und von dort über Himmelfahrt zu P� ngsten 
haben Jesu Jüngerinnen und Jüngern ein ähnliches Auf und Ab erfahren. Riesige Ent-
täuschung und Ho� nungslosigkeit, Auferstehung und neue Ho� nung, aber dann – mit 
Himmelfahrt – einen neuen Abschied von Jesus – mit neuen Fragen und Enttäuschun-
gen. Zu P� ngsten brauchen sie Gottes Geist, um mit neuer Kraft aufzubrechen. Zwischen 
Himmel und Erde sind sie eingespannt, der Blick zum Himmel, da wo ihr Herr jetzt ist. 
Aber zugleich gewiesen auf diese Erde mit all ihrer Schönheit und allem Schrecken, mit 
Freud wie Leid als das Feld, in dem sich unser Glaube auf dem langen Weg, der Leben 
heißt, bewähren soll. Sie brauchten diese liebenden, ermutigenden Augen, die sie an-
blicken, um selber weitergehen und weiterglauben zu können.

Ein bisschen Funkelperlenaugen also, zu Himmelfahrt. Mit dem Blick in den Himmel, 
aber beiden Beinen auf der Erde. Die Ho� nung liegt nicht nur in diesem Blick in den 
Himmel. Sie liegt, auch das entnehme ich dem Epheserbrief, auch darin, dass diese Welt, 
in die wir gesandt sind, unter Jesu Füße getan ist. Diese Welt ist dem Glauben nicht egal. 
Gott wirkt in ihr. Jesus hat das vorgelebt, in aller Ambivalenz und allen Widersprüchen. 
Und diese Welt ist unter seine Füße getan. Viele Bilder stellen sich Jesus dabei als einen 
König an Gottes Seite vor, dem alles unter die Füße getan ist.
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Aber das sind besondere Füße. Sie zeigen nämlich die Wundmale der Kreuzigung. Kein 
euphorischer Liebesenthusiasmus, kein Verdrängen von Leid ist damit gemeint. Son-
dern Leid und Trübsal, Trauer und Tod sind mitgedacht. Und ebenso auch meine Müdig-
keit und Enttäuschung. Es sind die Füße, vor denen kranke, verzweifelte und dankbare 
Menschen sich niederwarfen. Füße, durch die die Nägel des Kreuzes geschlagen wurden. 
Und als der Auferstandene zu seinen erschrockenen Jüngern und Jüngerinnen tritt, da 
weist er diese Füße als Erkennungszeichen vor: „Sehet meine Hände und meine Füße, ich 
bin‘s selber.“ Mit erleuchtenden Augen der Ho� nung kann auch ich das sehen.

Himmelfahrt also. Mit einem Blick in den Himmel, mit Funkelperlenaugen. Das tut so gut, 
da ist soviel für mich drin. Weil ich so Ho� nung bewahren kann. Weil ich in dieser Ho� -
nung, diesem Glauben geborgen bin. Weil der König im Himmel verwundete Füße hat.
Himmelfahrt also. Mit Funkelperlenaugen, einem wunderbaren König und verwundeten 
Füßen. Da ist viel für uns drin. Weil er an unserer Seite steht und so Himmel und Erde 
verbindet. So will ich in diesen Tag gehen. So gebe uns Gott „erleuchtete Augen des Her-
zens, damit wir erkennen, zu welcher Ho� nung wir berufen sind.“.

Musikstück: Pur - Funkelperlenaugen
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Fürbitten

Fürbitten
Wenn wir Fürbitte halten, bringen wir die Welt vor Jesus Christus, der in den Himmel auf-
gefahren ist und zur Rechten Gottes sitzt. Ihn bitten wir:
- Für die Menschen, die keine Ho� nung mehr haben und vom Himmel nichts   
 mehr erwarten: Schenke ihnen neuen Mut.
- Für alle Menschen, die nicht wissen, woran sie sich orientieren und halten kön- 
 nen: Sei ihnen Wegweiser und Kompass.
- Für alle, die auf neuen, unbekannten Wegen unterwegs sind: Sei ihnen die   
 schützende Hand.
- Für alle, die sich in dieser Zeit einsam und verlassen fühlen, für alle, die krank   
 sind: Sei ihnen ein o� enes Ohr und schenke ihnen neue Zuversicht und schen- 
 ke ihnen Heilung.
- Für alle, die gestorben sind: Nimm sie auf in dein Reich des Friedens und feiere  
 mit ihnen ihr neues Leben bei dir. 
- Du, Herr, schenkst uns das Leben, auf dieser Erde und darüber hinaus. Dafür   
 danken wir dir jetzt und alle Zeit in Ewigkeit. 

Vaterunser

Vater unser im Himmel
Geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. 
Amen.
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Lied: Da berühren sich Himmel und Erde (LO 143)

1.) Wo Menschen sich vergessen, die Wege verlassen,
und neu beginnen, ganz neu,
da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.
Da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.

2.) Wo Menschen sich verschenken, die Liebe bedenken,
und neu beginnen, ganz neu,
da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.
Da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.

3.) Wo Mensch sich verbünden, den Hass überwinden, 
und neu beginnen, ganz neu,
da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.
Da berühren sich Himmel und Erde, dass Frieden werde unter uns.

Segen

Ohne das Ergebnis der Himmelfahrt Christi bliebe der christliche Glaube lediglich eine 
erbauliche Randerscheinung unseres Lebens. Das Bekenntnis „aufgefahren gen Him-
mel“ erhebt aber Christen über diesen bescheidenen Teilabschnitt einer kleinen, treuen 
Anhängerschaft hinaus. Es macht ihn, „sitzend zur Rechten Gottes“, zum Herrn der Welt. 
So segne uns dieser Herr:

Der Herr segne dich und er behüte dich. Der Herr lasse leuchten sein Angesicht über 
dir und sei dir gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und schenke dir Frieden. 
Amen.
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Von Himmelfahrt zu P� ngsten

Von Christi Himmelfahrt schlagen wir nun den Bogen nach P� ngsten. Christus ist 
zum Vater gegangen, aufgefahren in das Himmelreich. Aber er lässt uns nicht allein. 
Er scha� t zwischen sich und uns eine Verbindung. Er schickt uns am P� ngstfest den 
Heiligen Geist. Das ist die geistige Verbindung zwischen Gott, dem Vater, dem Sohn 
Jesus Christus und uns. Aber wie können wir uns das erklären? Wie können wir das 
verstehen? Wie funktioniert diese Verbindung? Ist sie sichtbar oder hörbar – wie das 
Rauschen des P� ngstfestes?

Wenn wir uns an das Ostufer unseres Buckower Dorfteiches stellen und westwärts auf 
unsere alte Buckower Dorfkirche schauen, entsteht in uns keine freudige Begeisterung, 
wenn wir das Altarfenster sehen. Es wirkt aus dieser Sicht, von dieser Seite, von außen, 
matt und trübe. Wenn wir aber dann um den Dorfteich laufen, auf den Kirchhof gehen 
und unsere Kirche betreten – geschieht das Wunder! Wenn wir im Kirchenschi�  stehen 
oder sitzen und von dieser Seites auf das Altarfenster blicken, dass von außen uns matt 
und trübe anschaute, dann sehen wir jetzt von innen ein farbenfrohes und ein leuch-
tendes, ein glänzendes und jubelndes Fenster.

Es gibt nichts tieferes, geheimnisvolleres, reichhaltigeres und strahlenderes als ein vom 
Sonnenlicht erleuchtetes Fenster. Der Glaube ist das Fenster zum Himmel, er ist unser 
Ausblick zu Gott. Wie sehen die Bilder und die Farben. Das heißt für uns und lässt uns 
spüren: Der Heilige Geist hat uns erfüllt und wir sehen die Herrlichkeit Gottes.

Himmelfahrt, die traurige und trübe Stimmung, P� ngsten die Ausgießung des Heiligen 
Geistes, die Erkenntnis des Glaubens, das sichtbare Gottesgeheimnis. P� ngsten ist das 
Fest des großen Unbekannten, das Fest des Heiligen Geistes. Amen.

Ausgangsmusik: Johann Pachelbel - Kanon in D-Dur 



Seite 9

Begleitmaterial für P� ngsten

Eingangsmusik: Johann Gottfried Walther - Lobe den Herrn 

Begrüßung

Liebe Schwestern und Brüder,

Jüngerinnen und Jünger, die gerade noch mutlos waren, überkommt eine große Kraft, 
wie ein Sturmwind. Bewegt vom Heiligen Geist sprechen sie von Jesus Christus, und 
das Wunder geschieht: Jeder kann sie in seiner eigenen Sprache verstehen. Viele lassen 
sich taufen: Die Kirche ist geboren. P� ngsten lädt ein, darüber nachzudenken, welche 
Sprache wir sprechen: eine Sprache der Trennung oder des Miteinanders. 
Der P� ngstgeist hält Jesus unter uns lebendig. Es ist ein Geist, der Menschen verbindet 
und nicht trennt, der befreit und nicht einengt, ein Geist, der uns die Augen ö� net 
für Unrecht und uns den Mund auftut für die Wahrheit. Ein Geist, der aus dem Tod ins 
Leben ruft. Diese Aussagen werden gestärkt durch den Wochenspruch aus dem Pro-
pheten Sacharja im vierten Kapitel: „Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch 
meinen Geist geschehen, spricht der HERR Zebaoth.“ (Sacharja 4, 6b)

Gebet

Ewiger Gott,
ö� ne unser Herz
für deinen heiligen Geist,
erleuchte uns und mache uns eins.
Komm, die Erde zu verwandeln
und die Menschen zu erneuern
durch die Kraft deiner Liebe
und die Sprache, in der dich alle Völker verstehen,
durch deinen Sohn, Jesus Christus,
an diesem festlichen Tag
und in unserem ganzen Leben. Amen.
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Lied:  Thomas Csanády - Atme in uns, heiliger Geist

Refrain: Atme in uns, Heiliger Geist, brenne in uns, Heiliger Geist, wirke in uns, Heiliger 
Geist. Atem Gottes komm! 

1.) Komm du Geist, durchdringe uns, komm du Geist, kehr bei uns ein. Komm du Geist, 
belebe uns, wir ersehnen dich. 

Refrain

3.) Komm du Geist, mach du uns eins. komm du Geist erfülle uns. Komm du Geist und 
scha�  uns neu, wir ersehnen dich. 

Refrain

Lesung: 1. Mose 11, 1-9

1 Damals sprachen die Menschen noch eine einzige Sprache, die allen gemeinsam war.

2 Als sie von Osten weiterzogen, fanden sie eine Talebene im Land Schinar. Dort ließen 
sie sich nieder 

3 und fassten einen Entschluss. »Los, wir formen und brennen Ziegelsteine!«, riefen sie 
einander zu. Die Ziegel wollten sie als Bausteine benutzen und Teer als Mörtel. 

4 »Auf! Jetzt bauen wir uns eine Stadt mit einem Turm, dessen Spitze bis zum Himmel 
reicht!«, schrien sie. »Das macht uns berühmt. Wir werden nicht über die ganze Erde zer-
streut, sondern der Turm hält uns zusammen!« 

5 Da kam der HERR vom Himmel herab, um sich die Stadt und das Bauwerk anzusehen, 
das sich die Menschen errichteten. 

6 Er sagte: »Seht nur! Sie sind ein einziges Volk mit einer gemeinsamen Sprache. Was sie 
gerade tun, ist erst der Anfang, denn durch ihren vereinten Willen wird ihnen von jetzt 
an jedes Vorhaben gelingen!
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7 So weit darf es nicht kommen! Wir werden hinuntersteigen und dafür sorgen, dass sie 
alle in verschiedenen Sprachen reden. Dann wird keiner mehr den anderen verstehen!« 

8 So zerstreute der HERR die Menschen von diesem Ort über die ganze Erde; den Bau der 
Stadt mussten sie abbrechen. 

9 Darum wird die Stadt Babylon (»Verwirrung«) genannt, weil der HERR dort die Sprache 
der Menschheit verwirrte und sie in alle Himmelsrichtungen zerstreute.

Musikalisches Zwischenspiel: Mensch, es ist dir gesagt, was gut ist (LO 71)

Predigt

Überall auf der Welt gibt es Türme. Wir sind fasziniert von diesen Gebäuden. Sie schen-
ken uns Orientierung, wie Leuchttürme und lassen uns die Welt, sofern wir oben stehen, 
aus einer anderen Perspektive sehen, wie z. B. auf dem Fernsehturm in Berlin Mitte. Ich 
bin als Kind mit meiner Familie häu� g im Britzer Garten gewesen. Eines der Highlights 
für uns Kinder war der Aussichtsturm am See. Kletterten wir auf diesen Turm, konnten 
wir immer ein gelungenes Blumenarrangement betrachten, das von unten nicht genau 
zu erkennen war. Das Bild vervollständigte sich erst, wenn wir oben standen.

Vielleicht ging es den Menschen in unserem Bibeltext auch so. Sie wollten sich einen 
Überblick verscha� en. Ich denke aber es steckte noch etwas mehr dahinter. Ein Turm, 
der bis an den Himmel reicht! Unsere neue Technologie macht es möglich! Ziegel und 
Erdharz, die Baumaterialien mit den unbegrenzten Möglichkeiten! Einen Namen wollten 
sie sich machen, berühmt wollten sie werden. Sie wollten, dass die Nachkommen nur 
in Sichtweite des Turmes siedeln sollten, damit sie nicht zerstreut werden. Keiner fragte 
dabei nach Gottes Willen. Gott aber hatte andere Pläne. Die Menschen sollten die Erde 
füllen, nicht auf einem Fleck zusammen hocken bleiben! So wurde das Turmprojekt zum 
Symbol für menschlichen Stolz und Eigensinn. Weil in der naiven Vorstellung der Men-
schen damals Gott gleich über den Wolken wohnte, dachte man, man könne Gott ge-
wissermaßen auf Augenhöhe begegnen, wenn die Spitze des Turms bis in den Himmel 
reichte.

Wenn Gott nun tatenlos zusehen würde, wie die Menschen nach eigenem Gutdünken 
einen Plan nach dem anderen verwirklichen, dann würde bald niemand mehr nach Gott 
fragen. Damit wäre das Verderben der ganzen Menschheit besiegelt. Also musste Gott 
ihnen ihre Grenzen deutlich machen und zeigen, wohin ehrgeizige gottlose Pläne füh-
ren. 
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Gegen die Bauaktivitäten an sich hatte Gott nichts einzuwenden, wohl aber gegen 
die menschliche Überheblichkeit, die dahinter stand. Wir haben eine tolle Er� ndung 
gemacht, damit werden wir berühmt und kriegen alle Probleme in den Gri� ! Gott be-
schließt dafür zu sorgen die Bauarbeiten zu stoppen, indem er ihnen unterschiedliche 
Sprachen gibt und sie so den Bau stoppen mussten, da niemand den anderen verstand. 
So zerstreuten sich die Menschen. Die menschliche Überheblichkeit macht sich ihre ei-
genen Gesetze.

“Love is a higher law”. Liebe ist ein höheres Gesetz. So heißt es in dem Lied „One“ der 
irischen Gruppe U2. Vor kurzem habe ich auf YouTube einen Zusammenschnitt aus Lon-
don von dem dortigen Live-8-Konzert  vom 2. Juni 2005 gesehen. Dort traten U2 auf und 
performten diesen Welthit. „One“. Eins. Was für eine Hymne! Ich habe einmal gelesen, 
dass es sich bei dem Song um ein Zwiegespräch zwischen Vater und Sohn handelt. Wie 
passend für unsere heutige Geschichte. Der Leadsänger Bono sagte einmal folgendes 
über „One“: “Es heißt: Wir sind eins, aber wir sind nicht dasselbe. Wir dürfen uns gegen-
seitig tragen.“ Uns gegenseitig tragen und getragen werden von Gott. Um uns gegen-
seitig zu tragen, brauchen wir Einfühlsamkeit, Verständnis und Aufgeschlossenheit. Mit 
der Liebe als höheres Gesetz. 

Jede und jeder von euch kennt wahrscheinlich die Situation, dass man sich versucht im 
Ausland zu verständigen. Manchmal klappt das gut. Manchmal leider auch nicht so gut. 
Wenn mein Englisch nicht mehr hilft und ich mit einem kleinen Wörterbuch und Händen 
und Füßen anfange zu kommunizieren, dann schwindet meine Chance merklich, dass 
ich verstanden werde.

Als ich das letzte Mal mit meinen Ne� en auf dem Spielplatz war, nahm ich allerdings 
etwas vollkommen anderes wahr, als meine Erfahrung aus verschiedenen Urlauben. Ich 
sah meinem jüngeren Ne� en dabei zu, wie er sich angeregt mit einem anderen Kind aus-
tauschte und die beiden ihr Spielzeug teilten und merklich Spaß hatten. Als ich genauer 
hinhörte bemerke ich, dass der andere Junge kein deutsch sprach. Er redete französisch 
mit meinem Ne� en. Sie spielten eine ganze Weile zusammen und verstanden sich auch 
ohne Sprache. Über Gestik und Mimik, über die Stimmlage und Bewegung. Mit Einfühl-
samkeit, Verständnis und Aufgeschlossenheit. 

Sprache ist eine verrückte Sache. Manchmal verstehe ich die Menschen um mich her-
um auch nicht, obwohl wir die selbe Sprache sprechen. So entstehen Kon� ikte, die wir 
manchmal mit viel Interaktion lösen können, manchmal bleiben sie ungelöst. Auch hier 
brauchen wir die Liebe als höheres Gesetz.
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Auf der einen Seite haben wir das vereinende P� ngsten, an dem Feuer� ammen vom 
Himmel tanzen. Das Gefühl von Einigkeit überkommt die Jüngerinnen und Jünger. Got-
tes Geist ergreift sie, so dass sie sich neu erkennen und ihre Nächsten auch. Es mutet 
an wie ein Fest der Freude und der Versöhnung. Eine schrankenlose Welt scheint sich 
aufzutun.  Es scheint wie ein Rausch zu sein, der alle ergri� en hat. Oder sind da auch 
Menschen, die abseits stehen und das Ereignis nicht verstehen? Ist es tatsächlich die 
große Einigkeit? 

Was hat das mit P� ngsten zu tun? Die Geschichte von P� ngsten und unser Bibeltext aus 
dem 1. Buch Mose, dem Turmbau zu Babel stehen in einem starken Kontrast zueinander. 
Zunächst können wir äußerlich feststellen: Sowohl in der Turmbaugeschichte als auch 
in der P� ngstgeschichte spielen Sprachen eine Rolle. Beim Turmbau sorgte Gott dafür, 
dass Menschen mit derselben Sprache sich plötzlich nicht mehr verstanden. Zu P� ngs-
ten sorgte der Heilige Geist dafür, dass Menschen verschiedener Sprachen sich plötzlich 
verstanden. 

Beim Turmbau tat Gott ein Strafwunder, er verwirrte die Sprache der Menschen um ihre 
Überheblichkeit zu wandeln. Zu P� ngsten tat der Heilige Geist ein Heilungswunder, er 
entwirrte die Sprache der Menschen. Damit hat der Heilige Geist klar gemacht: Durch das 
Evangelium heilt Gott den Schaden an unserer Seele. Die Sünde wird in Gottes Augen 
aufgehoben und vergeben, wo immer das Evangelium gepredigt und geglaubt wird, das 
uns kund tut: Jesus Christus hat durch seinen Tod unsere Sünde gesühnt. Solche Evan-
geliumspredigt begann durch das machtvolle Wirken des Heiligen Geistes beim ersten 
P� ngstfest. Ja, alle, die der Botschaft glauben, dürfen bis zum heutigen Tag dieses Hei-
lungswunder des Heiligen Geistes erleben. 

Auch wir Christinnen und Christen leben bis zum heutigen Tag in einer Welt mit vielen 
Sprachen. Aber auch heutzutage tut der Heilige Geist sein Heilungswunder, selbst wenn 
es meist nicht so spektakulär geschieht wie am ersten P� ngsttag. Wir wissen: Wenn ein 
Mensch das Wort des Evangeliums hört und glaubt, dann ist das nicht seinem Verstand 
zuzuschreiben, sondern dem Geist Gottes. Wir sprachverwirrten Menschen haben von 
Natur aus keine guten Antennen für Gottes Wort, auch wenn wir es in unserer Mutter-
sprache hören. Geistliche Worte können nur geistlich gehört und verstanden werden, 
und diese Sprache lehrt uns der Heilige Geist. 

Wo er dieses Wunder tut, da merkt man dann oft, wie sich geistliche Menschen auch 
über menschliche Sprachgrenzen hinweg verstehen. Ich selbst habe dies mehr als ein-
mal erfahren: Manchmal kann ich mich mit Menschen meiner Muttersprache nicht rich-
tig unterhalten, weil sie nicht an das Evangelium glauben. 
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Ihnen sind ganz andere Dinge wichtig, sie verstehen mich nicht und ich sie auch nicht; 
es ist, als ob wir eine andere Sprache sprächen. Und manchmal verstehe ich mich mit 
Christinen und Christen anderer Sprachgruppen ausgezeichnet, obwohl unsere Verstän-
digungsmöglichkeiten menschlich gesehen sehr dürftig sind. One live, one blood. One 
live, but we‘re not the same. We get to carry each other. Wir sind Gottes Kinder. Wir sind 
eins. Vergeben, sich getragen fühlen von Gott, andere Menschen tragen dürfen, das tun 
wir aus dem höheren Gesetz der Liebe, das uns Gott geschenkt hat in Jesus Christus. 
Amen.

Musikstück: U2 - One

Fürbitten

Herr, unser Gott und Vater wir bitten dich sende deinen Heiligen Geist, der uns miteinan-
der verbindet und Leben scha� t, durch den  alles neu wird. Die Erde und wir selbst. Lass 
uns von deinem Geist ergri� en sein, denn

es gibt viel Traurigkeit in der Welt
und viele Menschen, die weinen:
Wir bitten dich um den Geist der Freude.

Es gibt viel Sehnsucht in der Welt
und viele Menschen, die nur an sich denken:
Wir bitten dich um den Geist der Solidarität.

Es gibt viel Lüge in der Welt
und viele Menschen, die sich verstellen,
die andere verdächtigen und verleumden:
Wir bitten dich um den Geist der Wahrheit.

Es gibt viel Hass in der Welt
und viele Menschen, die miteinander streiten:
Wir bitten dich um den Geist des Friendens.

Es gibt viel Angst in der Welt
und viele Menschen, die keinen Mut haben:
Wir bitten dich um den Geist der Ho� nung.
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Es gibt viel Angst in der Welt
und viele Menschen, die keinen Mut haben:
Wir bitten dich um den Geist der Ho� nung.

Es gibt viel Verwirrung in der Welt
und viele Menschen, die sich nicht zurecht� nden:
Wir bitten dich um den Geist des Vertrauens.

Vaterunser

Vater unser im Himmel
Geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen.

Lied: O komm, du Geist der Wahrheit

1.) O komm, du Geist der Wahrheit,
und kehre bei uns ein,
verbreite Licht und Klarheit,
verbanne Trug und Schein.
Gieß aus dein heilig Feuer,
rühr Herz und Lippen an,
dass jeglicher getreuer
den Herrn bekennen kann.

7.) Du Heilger Geist, bereite
ein P� ngstfest nah und fern;
mit deiner Kraft begleite
das Zeugnis von dem Herrn.
O ö� ne du die Herzen
der Welt und uns den Mund,
daß wir in Freud und Schmerzen
das Heil ihr machen kund.
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Segen

Empfangt nun den Segen des Herrn, der uns tragen will und tragfähig machen will für 
andere, der uns die Schuld nimmt und den Schaden an unserer Seele heilt, der uns als 
Vater begegnet, der für uns gestorben ist in seinem Sohn Jesus Christus, der uns ergreift 
im P� ngstwunder des Heiligen Geistes. 

Der Herr segne dich und der behüte dich. Der Herr lasse leuchten sein Angesicht über 
dir und sei dir gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und schenke dir seinen 
Frieden. Amen.

Ausgangsmusik: Komm, Herr, segne uns (EG 170)
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__________________________Christi Himmelfahrt
1.) M: Edward Grieg - Morgenstimmung
2.) Begrüßung
3.) Gebet
4.) M: Jesus Christus herrscht als König (EG 123)
5.) Lesung: Eph 1, 15-23
6.) M: Zünde an dein Feuer (LO 55)
7.) Predigt
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___________________________________P� ngsten
14.) M: Johann Gottfried Walther - Lobe den Herrn
15.) Begrüßung
16.) Gebet
17.) M: Thomas Czanády - Atme in uns, heiliger Geist
18.) Lesung: 1. Mos 11, 1-9
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20.) Predigt
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